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82 Antike Skulptur .

verklärten Herakles als die meiften übrigen Bildungen (Hof des
a Pal . Pitti ) . Als Vater mit feinem Kinde Telephos auf dem Arme
b fehen wir Herakles dargeftellt in einer Statue des Mufeo Chiaro -

monti , die unter die beiten Bilder des Heros zu rechnen ift.
Herakles , jugendlich und unbärtig , das Haupt mit Pappellaub

c bekränzt , in einer prachtvollen Bülte des Mufeo Chiaramonti ;
d andere Exemplare im Kapitolinifchen Mufeum und im Kon-

fervatorenpalalte .
Endlich blieb ein wefentlich genrehaftes Motiv , das den Zeus-

fohn in rein phyfifcher Gewaltigkeit darltellt , der kleineren Bildung
in Erz Vorbehalten . Ich meine die köMiche Bronze des „ trunkenen

e Herakles “ im Mufeum zu Parma . An diefer rückwärts taumeln¬
den , von allen Seiten glücklich gedachten Figur erkennt man das
ganze Muskelwefen des farnelifchen Herakles , nur im Dienlte
einer ganz anderen Macht, als bei den zwölf Arbeiten . (Gefunden
in Velleia und doch vielleicht griediifchen Urfprunges .)

w

Es war nicht mehr als billig , daß auch die Vorzugsweife fo genann¬
ten Zeusföhne (Dioskuren ) Kallor und Polydeukes in ihrem Typus
an den Vater erinnerten . Dies ilt in der Tat der Fall mit den

f beiden weltberühmten Koloffen auf dem Platje des Quirinais
in Rom ; die Bildung von Stirn , Lockenanfatj, Nafe und Lippen,
ift deutlich dem Zeusideal entnommen , wovon man bei Betrachtung
der Abgüße fich am bellen überzeugen kann ; nur erfcheint alles
in den jugendlichen und heroifchen Charakter übertragen . — Be¬
kanntlich galten diefe Roflebändiger einft als Arbeiten des Pfjidias
und Praxitetes . — Ihre Bildung im ganzen vereinigt mit un-
befchreiblicher Wirkung das Schlanke und das Gewaltige ; ihre
momentane Bewegung fpricht wunderbar fdiön aus , wie es für fie
eine leichte Mühe fei, die bäumenden Pferde zu lenken ; Stall¬
knechte mögen das Tier zerren und fleh aufftemmen , Dioskuren
bedürfen deflen nicht. Die Pferde find auch verhältnismäßig
kleiner gebildet , wie fich überhaupt in der alten Kunft der Maß-
ftab mehr nach der relativen Bedeutung der Figuren als nach
ihrem phyfifefaen Größenverhältnis richtet . — Ehemals ftanden fie
parallel ; ohne Zweifel mit Recht ; ihre jetjige Gruppierung mit der
Brunnenfchale und dem Obelisken paßt vielleicht belfer zum Plaije .

g Die beidenDioskuren der Kapitolstreppe , fonderbar bedingte
Werke 1) aus noch ziemlich guter Zeit , fcheinen ganz gefchaffen ,

1) Wahrfdieinlidi für einen ganz beftimmten Standort berechnet . — Es wäre
fehr wünfehenswert , über das perfpektivifche Gefetj, welches folchenAnomalbildungeB
zugrunde liegt , eine zufammenhängende Belehrung zu erhalten , und zwar von
einem Bildhauer . Vgl . S. 79b.
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des um den Wert der quirinalifdien ins hellfte Lidit zu Hellen . Wie
me fie , ftehend neben den Rollen , waren die Jünglinge auch in den
ro- merkwürdigen , leider fehr zerftückten Statuen altgriediifchen Stiles

gebildet , die kürzlich am Lacus Iuturnae beim Kaftortempel
iub auf dem Forum ausgegraben find.
iti ; Eine neue Dioskurendarftellung und zwar in griechifchem Ori-
) n- ginale, aus befter Zeit , haben vor nicht langer Zeit die Ausgrabungen

des ionifchen Tempels in Lokri geliefert . In einem der Giebel
us- oder als Akroter war der Ritt der Dioskuren übers Meer und
mg ihre Ankunft in Lokri dargeftellt; aus diefer Gruppe ift eine
iea Figur erhalten (im Mufeum zu Neapel , Sala di Locri ) , von a
:ln- einem Triton getragen ein fpringendes Pferd, von dem einjüng -
das fing abfpringt .
lfte
ien

Hera, die Scfawefter und Gemahlin des Zeus , bedurfte einer
entlprechend großartigen Perlonlichkeit, in welcher die Königin
der Götter zu erkennen fein follte . Die reife Schönheit eines

an - mächtigen Weibes ift denn auch nie bedeutender dargeftellt
pus worden , als in diefem Typus , der doch zugleich eine unbegreif-
ien fidie Jugendlichkeit ausfpricht . Die Statuen find meift fpät , ver-
ils raten aber ein herrliches Vorbild aus der Zeit des Phidias und
en, feiner Schule, wie z . B . die im großen Saale des Mufeo Capi - b
mg tolino und die koloffale in der Sala Rotonda des Vatikans , c
les Ein kleineres Exemplar in der Villa Borghefe , Zimmer der d
3e- Juno ; ein anderes in der Galleria delle Statue des Vatikans , e
ias Eine gute Vorftellung des älteren Typus gibt auch die Relieffigur
an- auf dem barberinifdien Kandelaber im Vatikan (Galerie der f
Lire Statuen) . Die Neapolitanifche Statue (Salone del Toro Far- g
fie uefe , mit modernem Kopfe ) ift dagegen eine Replik der wunder -

xll- fchönen , aus Ephefos flammenden Juno zu Wien , von einem nur
reu verwandten Typus . Das nafle Anliegen des feinen Untergewandes
ßig ift bisweilen allzu abfichtlich dazu benutjt, die bedeutendenFormen
iß- des Oberleibes hervortreten zu laßen ; fonft aber wird die milde
ach Majeltät des bediademten Hauptes und die impofante Stellung,
fie womit der Körper nach der Rechten ausladet, immer die Herrfcherin
ler °uf das deutlicfafte erkennen lallen 1) .
t;e. Eine eigene Aufgabe gewährte dem römifchen Bildhauer die
□jte Juno Lanuvina . (Koloflalftatue ebenfalls in der Sala Rotonda des
en , Vatikans ; die aus Lanuvium flammende Figur im Kapitolini - h

fchen Mufeum [auf der Treppe rechts] gilt als Libera , die an
öre der Plinthe angebrachte Infchrift Juno Lanuvina ift gefälfcht .) Als
gen -- -- -
von 1) Manche der für junonifda. geltenden Bildungen dürfte in Wahrheit der Venus

regina angehören .
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